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Amtlicher Theil.
M ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben das
, stehende Allerhöchste Handschreiben an den Minister

Einern allergnädigst zn erlassen geruht:
^ ^ l k b e r G l a s T a a f f e ! Während Meiner mehr
l^!.. klßigjähri^cn ^liegierllng habe Ich nebst manchen
lrri! ^" '^" "uch viele Freuden mit Meinen Völ-
konnf^?^^ ' "^^ ^ine reinere, innigere Freude
den !< " ^ l ih l kaum geschaffen werden, als in
die 9 7^"f l"sftnen Tassen. Sie ward M i r durch
Vn i, . ^ " u e r Völker bereitet. Tief bewegt fühlen
lll'ic!, ü^' ^ ^ ' "^ ^ Kaiserin, von diesen spon-
^ibii ?" '^^b!lngcn aufrichtiger Liebe und treuer
tioiie, ^ ' ^ ^^"' Einzelnen und Vereinen, Corpora-
diinde ^""">'deu und Behörden, Vertretern aller
R l e / ' "'^ "^'" Ständen und Schichten der Be-
richt .^wurden Uns die rührendsten Beweise auf-
ücbln,1 ^ ' u ^ ' , die herzlichsten Glückwünsche entgegen«
>uie s, ^ ^ bm stolz uud glücklich zugleich, Völker
^ l r ^ , ^ ?"ch nmfaßt. als Mciue grüße Familie
Lieh.? ̂  su können, in deren Uns heule umgebeilden
!cljen ^ ^ ^ ' l Wir auch eine Wirkung jenes hinnnli-
Tra.«u^'"s "blicken, den Wir vor 25> Jahren am
^""ucire fiir Unseren Bnnd e> flehten und den Wir
Act s - ^ " " ^ ' Gottes für Unser bisheriges Familien.
dc§ i>. ̂  Unsere geliebten Kinder sowie znm Heile

"luerlandes auch fernerhin erhoffen,
die ^ rauschenden Festlichkeiten sind vorüber, aber
Ilüse, ^' ^llnnerung an diese Tage wird nie aus
^i l l i l ! ' H^äcu schwinden. Nur Wenigen von den
>Vlechsn tonnte,. Wi r mündlich Unsern Dank aus-
^l l«, , . i ""künden Sie es daher allgemein, daß Wir

' "lleu innigst uud herzlichst daulcu.
" ' r n am 27. Apr i l 187!).

Franz Joseph m. ,>.

Nichtamtlicher M i ! .
^esterreichischer ilicichörath.

^45. Sitzung des Aligcurdnctcnhauses.
^. W i e n , 20. Apri l ,

^liqm ?^giernngsvorlage. betreffend die Aedin-
^ecuiuv s Zugeständnisse für die Sichcrstellung einer
^eia»,, h" von Czaslan nach Zawratetz nebst Ab-
blih,," I l ' a c h Butschitz wird in erster Lesung dem Eisen-
< ^ 7 ^ " ß zugewiesen.

Das Haus setzt hierauf die Spezialbcrathung über
den Staatsvoranschlag fort. Zu Kapitel 27, Handels-
Ministerium, Titel 1—4, Staatsaufwand, beantragt
Dr . R o s e r , daß statt 4000 f l . nur 2000 st. für
Statistik eingestellt werden sollen, eventuell aber möge
der Betrag ins Extra-Ordinarium gesetzt werdeu. Prä«
sidcnt Dr . Recho au er erklärt, den Antrag in dieser
Form nicht znr Abstimmung bringen zu können.

Dr. M o n t i bespricht die Mrcntaregulicruug
und findet die für die Arbeiten dafclbst ausgesetzte
Summe vou 5000 fl . zu gering, uud erörtert die Los-
trcnnnng Dalmaziens von der diesseitigen Reichshälftc.
Präsident Dr . R c c h b a u c r beuiertt, daß dies nicht
Gegenstand irgend einer Erörterung sein könne. (Beifall.)
I s b a r y rügt mehrere Ucbelstände bei den Post.
expcditionen. M a u t h u er beklagt die Verzögcruug
des Haudelsvertragcs mit Scrbieu. Er erörtert die
Zolltariffrage uud empfiehlt zum Schluß, zur Ver-
mchruug der Staatseiuuahmcn, die allgemeiue Vcr-
bcsseruug des Voltswohlstandes durch eiuc richtige,
zielbewußte Handelspolitik. N e g r e l l i beantragt eine
Resolution, ,n der die Regierung zur Errichtung einer
Hpitzentlöppelschule iu T i ro l aufgefordert wird. Wird
unterstützt und dem Äudgetau»schusse zugewiesen. D r .
W e i g e l bespricht das Institut der gewerblichen
Wanderlehrer uud wüuscht fürGalizieu dic Anstellung
einheimischer Kräfte. Dr . R. v. W i t t m a n n beantragt
die Einstellung von 9000 sl. ms Budget für deu
Ball einer Straße vom See-Lazareth nach Trieft.
Friedrich S u e ß wünscht ciue allgemciue Organisation
des gewerblichen Unterrichts.

Haudclsministcr R. v. E h l u m c c l . y bestätigt die
vou Dr. Nuß hervorgehobene große Mannigfaltigkeit
der Geschäfte, die in das Ressort deb Hanoclsmimste-
riuius gehören, weist aber daraus hin, dah eine Tren^
nnug des Ressorts denn doch nur dann angezeigt fein
könne, wenn es sich um eine Neubildung des Kabiuets
überhaupt hnudelt. Was die Statistik betrifft, fo bc-,
abfichtigt das Ministerium zwar eine Concentricruug
der Agenden vorzunehmen, lst aber gegen jeden Ab-
strich, da es ans die Leistungen seines statistischen
Bureaus, speziell für Elseubahnstatistit stolz ist. (Beifall)
Was die gewerblichen Fachschulen betrifft, fo wird
der Minister alle gegebenen Anregungen furgfam wür-
dige,,. Für die Ertheilung eines Unterrichtes im
Spitzentlöppeln in Tirol , im Orte Male, ist bereits
für das laufende Jahr geforgt. Für die Narcma«
regnlierung kann in diefcm Jahre aus fiuanziclleu
Grüudeu lciue größere Dotierung empfohlen werden,!
obwul der Minister persönlich selbst für diese Re-z
gulicrung ist. I u Rücksicht des Post^ uud Tclcgrafen-
bctriebcs oerfprichl der Minister eiue Abstellung der

eventuellen Ucbelstände, stellt die Wiebereröffnung des
eine Zeitlang gesperrten Avancements der Telegrafen»
Accefslsten zu Offizialcn in Aussicht und erklärt, daß
in Galizien nur Äraulte angestellt werden, welche der
Landessprache mächtig sind. Auf die Handelsverhält
nifse zur Balkan-Halbinsel hat Oesterreich stets sein
sorgsames Augemuerk gerichtet; die Verhandlungen
mit Serbicu werde!« bald stattfinden, da wir aber
die Stärkeren sind, haben wir keinen Grund, so eifrig
zu drängen, als wenn uuser Wohl davon abhinge.
Was Bosnien und die Herzegowina angeht, so haben
sich die diesseitige und die ungarische Regierung dahin
geeinigt, den Legislativen im Herbste d. I . die Ge-
setzentwürfe betreffs der Einbeziehung der beiden Län-
der in das österreichische Zollgebiet vorzulegen; ebenso
die Gesetze inbetrcff der Aufhcbuug der Zollausschlüsse
außer Trieft uud Fiumc. Dagegen tonueu sofort
Zollinicn gegen die Türlei errichtet werden, und sind
schon zwei solche Stationen in Bosnien geschaffen
worden. (Beifall.)

Nach einigen Bemerkungen von Ritter v. G r o -
cholski, Dr. R o f e r , Dr . W e i g e l , Dr. M o n t i
uud der beiden Referenten G o m p e r z und W o l j -
r u m wird Kapitel 27, Titel 1 bis tt, unveräudert
augeuommen.

Nächste Sitzung Montag.

Eine Stimme aus Bosnien.
Mchemed Beg K a p e t a n o v i c ' , der erste Stadt-

rath von S e r a j e w o uud Mitglied der in Wien an-
wescnden bosnischen Huldiguugsdeputation, ersucht die
„Piesse" um die Ausnahme der folgenden interessanten
Manisestation, welche gegeu eine Rede gerichtet ist,
die der dalmatiuischc Abgeordnete Klaic während der
letzten Delegationssitzmlgeu iu Pest gehalten hat.
D,csc Art Streitschrift eines bosnische,. Notablen,
welche wir hier auszugsweise wiedergeben, ist nicht
nur als solche bemerlenswerth, sie gibt auch präcis
gefaßte intcreffante Auffchlüfsr über die Zustände in
Bosnien und die Denkweise der dortigen vornehmen
muhamedanijcheu Gruudbesitzcr.

„Aus der Rede des Herrn Dr. Klaic in den letzten
Delegationen habe ich entnommen, daß er über die
jetzige Verwaltung in Bosnien und der Herzegowina
gar wenig nnlcrllchlct ist uud daß viele, welche die
Zustände in meiner Heimat gar nicht kennen, infolge
dessen glauben könnten, es sc, am zweckmäßigsten, die
Muhamcdancr von ihrem Besitz nach den Wüsten in
Asieu zu vertreiben. Ich möchte Herrn Klaic bitten,
daß er sich e n wenig nach Bosnien und der Herzego»
wiua bemühe, um sich von den dortigen Zuständen

Imilleton.
^lera oder auf dunklen Wegen.

Uiomcm iiun Ed, N.issner.

H, (ssouschunn.)
^zvgrn, „^ lm sich etwas weiter von, Hanse zurück.
„ »Ncl p"chm ganz leise.

rs dir," sagte M r . Strange. „Und
M w i ' . scheiden. Du darfst dich nicht um mich
i ^ nb'c/ ^- Der Himmel wird nichts Schlim»

^llte I > " ' ^ kommen laffen, als bereits geschehen
^ . ^ sc,,?' ' ."l^in theures, mnthigcs K ind! "
f ,^ 'chl , ,^^/ i sie iu seiue Arme imd bedeckte ihr
i ö ° sich eil " ! ? " ' Dann ließ er sie rasch los, eut-

"lliüe.^ "'"3't und verschwand in dem Dnnkel der

Ü<K"'lse ^ , ? " ^ s'̂ 1 " " l und ging leisen Schrittes
ky?Mc s.Z' D,e Thür war noch offen uud eiue
h>,i öch' <Ä '" bic Nacht hiuaus. Alexa hatte
dc>? rin..,. ?>'" l ! vorwärts gethan, als eine Gestalt

^üt. Dannie hervorkam und ihr den Weg

^ r ^ ' i h r ' ^ drohte still zu stehen.
"chy m ^ ^ . unerwartet iu den Weg Getretene

tief ^ i e ? S « ' " .
< ^ r ^ , ^ ' c endlich auf frischer That ertappt?"
^tik?) dcmi'^^'"'"pliu'"nd. „Mein Verdacht war
^etr^rcll l /" 'btt. F^^n Sie n,ir iu den Salon.
^ , 3 " 8 du,- ? b verantworten Sie sich wegen Ihres
l < M ^ , oer edlen Dame, die Sie so furchtbar

" hat a ' ^ . "meu Sie, die Stunde Ihrer Eut-
u^ujlagcu!"

32. Kapitel.

E n t l a s s e n .
Ehe Alexa sich von ihrem Schreck zu erholen

vermochte, erfaßte Lady Martham ihren Arm und
führte sie durch die große Halle in den Salon.

Lady Wolga schritt langsam ans und ab ; bei
dem Geräusch der hastige,, Tritte blieb sie stehen und
sah die Eintretenden überrascht an.

Alexa war bleich. Ihre blauen Angen glühten;
ihr schönes Gesicht drückte Schmerz uud Verzweiflung
aus; auf ihren Wangen waren Spurru vou Thränen,
uud ihr ganzes Wesen zeugte von Verwirrung und
Angst.

Lady Markham dagegen bot ein B i ld des Triumphes
dar. Sie hatte wirtlich geglaubt, daß Alcxa hinter-
listig sei, nnd war nun außer sich r,or Freude, ihre
Meinung dnrch die Thatsachen bestätigt zn sehen.

„Was soll das bedeuten?" fragte Lady Wolga,
ihre Freundin nnwillig ansehend.

„Es bedeutet, theure Lady Wolga," antwortete
Lady Markham, „daß dieses Mädchen eine geheime
Zusammcnlnnft mit einem Manne in Ihren, Garten
gehabt hat. Es bedcntct, daß sie soeben Abschied von
ihm genommen hat in einer Weise, welche auf cin^
sehr vertrauliches Verhältnis schließen läßt. Ich selbst
sah sie iu seinen Armen und hörte ihn, sie wieder und
wieder küssen. Aber dieser Mann war nicht Lord
Kingscourt."

Sie ließ Alexa frei, welche mit „iedergefchlagenen
Angcu und nach Athem ringend dastand.

Der Ansdruck des Unwillens auf Lady Wolga's
Gesicht vcrwaudclte sich in deu des Zornes, aber er

war gegen die Anklägerin, nicht gegen die Angeklagte
gerichtet.

„ Ich kann nicht einsehen," sagte sie kalt, „welches
Interesse Sie, Lady Markham, an M iß Strange's
Privatangelegenheiten haben können. Ich wi l l nichts
davon hören!"

Alexa warf Lady Wolga einen dankbaren Blick zu.
Lady Marlham schlug die Häude zusammen und

ihre Mienen drückten das höchste Erstaunen aus.
„Lady Wolga," rief sie aus, „Sie müssen mich

nicht verstanden haben. Dieses Mädchen hat Ihnen
gesagt, sie fei eine Fremde in England, sie kenne nie-
manden in diesem Lande außer Lord Kingseourl. Sie
hat Sie getäuscht. Ich sah sie vor kaun, zwei Minuten
in den Armen eines Mannes, der mir unbekannt war.
Mag sie es leugnen, wenn sie es kann."

„Sie müssen jedenfalls im I r r thum tein, Lady
Marlhl l ln —"

„M iß Strange!" rief die alte Dame, Lady
Wolga unterbrechend und sich zu Alrxa wendend,
„können Sie es mir widerlegen, dah ich soeben
Zeuge Ihres Abschiedes von einem fremd«, Manne
war?"

Alexa antwortete nicht, und ihr Schweigen be-
uuruhigte Lady Wolga.

..Sie wagt nicht zu leugne».'" "cf die alte/Dame

Ihre Pflicht, sich selbst zu überzeugen dah S e I h r n
Gästen keine Unwürdige zugeführt haben'. W m n ste
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Kenntnis zu verschaffen — im Gegcnfalle möge er ge-
trost den Versicherungen dcr Minister über die jetzige
Verwaltung in Bosnien nnd der Herzegowina glau-
ben, welche sich schon ein wahrheitsgetreues nnd gründ-
liches Urtheil über die Zustünde bei uns gebildet nnd
sich demgemäß in den öffentlichen Sitzungen der Parla-
mente ausgesprochen haben.

„Herr K. hat gesagt, daß es um die Verwaltung
in Bosnien und der Herzegowina recht übel bestellt
sei, und daß er r>on einigen Bewohnern Bosniens, ja
sogar von emem höher gestellten Oesterreicher gehört
habe, daß man in Bosnien nicht wisse, „wer trinkt
und wer zahlt," daß es weit schlechter sei, als unter
der türkische» Herrschaft, und man daher den Abgang
der türkischen Verwaltung bedauern müsse. Wir leben
jetzt gottlob in Frieden, die Kaufleute gehen ihrem
Geschäfte, die Bauern ihrem Landbau nach, und unter
uns gibt es mehr Geld als jemals. Wie kann also
von schlechten Zuständen die Rede sein. die noch schlim-
mer wären, als die nnter der osmanischen Herrschaft?
Wenn K. gehört hat, daß jemand den Abgang der
osmanischen Herrschaft beklagt, so glaube er mir, daß
wir ihn nicht beklagen, weil wir in Oesterreich allein
unsere Erlösung erblicken. Wem aber nm die türkische
Herrschaft leid ist, den wollen wir nicht eines Besseren
belehren. Aber selbst früher mußte jeder das bezahlen,
was er getrnnken hat, nmsomehr jetzt, da dic Gleich-
berechtigung ansgcsftrochcn ist nnd geübt wird. Wenn
Herr K. meint, daß in der Verwaltung Bosniens noch
sehr wenig geschehen und die christliche Äevölternng
nicht zufriedengestellt sei, so ist allerdings daranf zu
erwidern, daß manches vielleicht befser bestellt sein könnte.
Aber, wenn Herr K. gewisse Schwierigkeiten und die
nngünstige Zeit berücksichtigt, dann darf er billiger-
weise nicht sagen, daß zn wenig geschehen sei. Es ge-
schieht eben alles nach uud nach, und wir hoffen mit
der Negierung, daß mit der Zeit alles geschehen werde.

„Wenn Herr K. sagt, daß die Agrarfrage so ver-
wickelt sei und daß wegen dieser Frage die Christen
zu den Waffen gegriffen haben, das übrige von Oester-
reich erhoffend — so kann ich nur sagen, daß wir
Mnhamedaner der Agrarfrage keine solche Wichtigkeit
beimessen können. Unser Grund und Boden ist erwie-
senermaßen uuser Eigenthum — ebeuso wie jener, der
den übrigen Konfessionen gehört. EZ ist nicht wahr,
daß alle Grnndherren Muhamedaner sind, nnd man
weiß bei uus, wem etwas gehört, ob dnrch Kauf, ob
aus früheren Zeiten, und man kann niemandem etwas
entreißen. Auch scheiut es mir, daß die Christen nicht
deshalb zu den Waffen gegriffen haben, um unscren
Besitz an sich zu reißen, sondein wegen des Zehcnts,
der drückenden Abgaben und anderen Gewaltthätigkei-
ten der Osmanen. Nur darüber haben sie bei Enropa
Klage geführt, uicht aber nach uuserem Grund uud
Boden verlangt, ebensowenig, als wir nach dem ihri-
gen verlangen.

„Wenn Herr K. sagt, daß sich die Rajah in Bos-
nien noch immer darüber beklagt, sie sei noch immer
Rajah auch in agrarischer Beziehung, so muß ich zuerst
das Wort Rajah erklären. Dieses Wort kommt von
dem arabischen Worte Nej, das so viel heißt als Unter-
than und nicht gleichbedeutend ist mit Sklave, wie man
an vielen Orten glaubt. Es gibt bei uus iu Bosnien
kein Vasallenthum. Sultau Fati Mehemed hat, als er
vor 4^X) Jahren Bosnien eroberte, den Feudalismus
gebrochen uud augeordnet, daß die Christen als „kai-
serliche Rajah" anzusehen seien nnd per Kopf fünfzehn

beweisen kann, nichts Unrechtes gethan zu haben, wi l l
ich sie gern nm Verzeihnng bitten."

Alexa sah noch immer schweigend zu Boden.
„ Ich glaube sicher, daß Sie sich geirrt haben,"

sagte Lady Wolga.
„Ich habe sie ja beim Arm genommen und

direkt zu Ihnen gebracht, ohne sie aus den Angen zu
verlieren!" rief Lady Martham eifrig. „Ein I r r thum
ist ganz unmöglich! Ich sehe, daß Sie nichts
Schlimmes glanben wollen von Miß Strange, als
auf ihr eigenes Geständnis hin. Miß Strange", und
sie wandte sich zu dem Mädchen mit strengem Ton
und herrischer Geberde, „haben Sie heute Abend einen
Mann im Garten getroffen? Habe ich Sie nicht von
ihm Abschied nehmen gesehen?"

Jetzt schlng Alexa ihre Augen auf, und Lady
Wolga bemerkte deu angstvollen Blick darin und den
verzweifelnden Ausdruck auf ihrem Gesicht. Ihre Lippen
öffneten stch ein wenig, aber es kam lein Laut über
dieselben.

Es herrschte eine peinliche Stille. Lady Wolga
wurde bleich. Weshalb wies Alexa die Beleidigung
nicht zurück? Wcshalh vertheidigte sie sich uicht gegen
die schwere Beschuldiguug?

„M iß Strange." fuhr ^ d h Markham fort,
„köunen Sie es leugnen, daß Sie in Lady Wolga's
Dienst getreten sind, um ihre eigenen geheimen Zwecke
zu verfolgen?"

Ein 'leises Zucken, ein Zittern am ganzen Körper
zeigte, daß diese Frage Alexa bis in ihr Innerstes
getroffen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Piaster Haradsch zu zahlen haben. Herr K. meint
auch, daß alle Christeu in Bosnien nackte Proletarier,
ohne Herd und Acker uud ohne Recht, daß dagegen
die in Dalmazien sehr glücklich sind. Weiß Herr K.
nicht, daß viele Tauseud Dalmatiner alljährlich zn uns
kommen nnd das verdiente Geld in ihre Heimat tra-
aen? und weiß er nicht, daß viele Dalmatiner als
Pächter bei den Agas der Herzegowina leben? Aller-
dings ist es wahr, daß es auch bei uus wie überall
Proletarier gibt, aber wer znfrieden leben wi l l , kann
es in Bosnien wie iu Dalmazicn. Bei nns gibt es
Kniete (Pächter), die weit wohlhabender sind als ihr
Aga. weil sie -600 bis 500 Stück Vieh besitzen, wie
wenige Herren in Dalmazirn. Seit huudert uud mehr
Jahren sitzen Pächterfamilien anf demfelben Grnnd
nnd Boden nnbehclligt und znfriedeu, weil fie ehrlich
die eingegangenen Verträge halten, wie anch wir sie
halten. Wer rechtschaffen ist, wird es überall fein, wer
es aber uicht ist, der möge nicht andere beschuldigen.

„Herr K. sagt, daß er in einem Pester Blatte
gelesen habe, daß der eigentlich conservative Theil dcr
Bevölkerung in Bosnien nnd der Herzegowina die
Muhamedaner wären, und daß zu befürchten sei, die
Regierung werde sich auf dieselbeu stützen. Das erstere
zu leugnen ist ebenso unmöglich, als die Sonne mit
der flachen Hand zu verdecken, aber deshalb ist noch
kein Grnnd znr Furcht vorhanden. Wir sind nicht erst
Grundbesitzer seit der türtischen Herrschaft, wir waren
es, bevor noch Snltan Mehemcd Bosnien eroberte.
Wir sind alte bosnische Grundbesitzer und Adelige, die
noch immer ihre alten Familiennamen tragen, wie die
Kelenovic", Philipovic, Hengic', Kositorovi?, Kopöic",
Vidaic, Sokolovic', Iablonovic', Kosaric, Sjnlovic, Ka-
petanovic u. s. w. Daß wir jetzt zufällig Muhamcdaner
find, wird kein verständiger Mann betlagen oder uns
deshalb beschnldigen.

„Was die Herrschaft uud Negiernng anbelangt, so
war sie nie in nnseren Händen, sondern in jenen der
Osinancn, welche uutcr uns lebten. Wir können uns
also nicht beklagen, daß wir etwas verloren, was wir
nie besessen haben. Wie wir aber treu der osmanischen
Herrschaft gedient haben, fo wollen wir mit vermehrter
Treue und Anhänglichkeit dem ruhmreichen habsbnrgi^
schen Kaiserhause ergeben sein, nach seinen Befehle»
verfahren und das Vaterland gegen jeden Feind ver-
theidigen. Gott gebe uns nnr Zci l und Gelegenheit
dazu! Wien, 24. 'Apri l l«7'1. Mehemed BegKape-
tauovic, Ljubusak."

Der Krieg der Engländer in Südafrika.

Vom Kriege im Z u l u « L a u d e liegen ausführ-
lichere Meldnngen von englischen Erfolgen vor, die
aus dem Parlamente bereits mitgetheilt wurdcu uud
vou der cnglifcheu Prefse mit großer Bcfriediguug be-
svrucheu werden. Der Haupterfolg ist dcr, daß es Lord
Chelmsford gelang, die weit ins Feindesland vor«
gedrnngene und feit Ende Jänner in Etowe vom Feinde
blockierte Eolonne des Obersten Pearson zu entsetzen
nnd zurückznnehmen. Lord Chelmsfurd war zn d,esem
Zwecke am 2i). März mit 00(10 bis 7000 Mann, wo-
runter die Hälfte Europäer, vom Fort Tcnedos aus-
marschiert uud hatte am 1. d. M . bei Ginqleloua, uoch
15 euglischc Meilen von Ekowe entfernt, ein Lager
geschlagen, das, weil man von der Annäherung des
Feindes Kunde erhielt, während der Nacht trotz strö-
menden Regens so gut als möglich befestigt wurde.
Am 3. d. M . um 0 Uhr früh versnchlcn die Z u l u ;
denn auch wirklich einen Ueberfall auf das Lager, wel-
ches sie, I I - bis 12,000 Mauu stark, von zwei Seiten
mit Ungestüm anjiclen. Der Kampf war kurz, aber
heftig, die Zulus drangen in dichten Massen, nach dem
eigenen Zeugnisse Lord Chelmsfords, tapfer bis anf
zwanzig Schritte gegen das verschanzte Lager vor,
wurden aber von den englischen Schützen aus gedeckter
Stellung reihenweise niedergestreckt. Nach andclthalb-
slündigenl Fcucrgefechte wcndetcu sie sich Plötzlich zur
Flucht, vou beritten gemachter Infanterie und süd-
afrikanischen Hilfstrnppcn fcharf verfolgt. Das hohe
Gras uud Gebüsch hatte den Zulus wie die Annähe-
rung so auch deu Rückzug erleichtert; man fand ihrer
471 todt vor dem angegriffenen Lager hingestreckt;
ihr Gesaminlverlnst wird auf 1200 Manu geschätzt,
doch war auch der Verlust der Euglündcr nicht ganz
unbedeutend. Vom Fort Etowe aus hatte man das
Anrückeu dcr Ersatzcolonne so wie den Kampf bei
Ginglelova bemerkt nnd sich von einem hohen Wacht-
thurme aus mit den anrückenden Freunden durch Signale
verständigt.

Am 3. d. M . marschierte Lord Chelmsford weiter
uach Ekowe, wo er die kleine Garnison anfnahm uud
am I . wiederum nach Ginglelova znrückging. Auf dem
Rückmärsche ereignete sich der Unfall, ' daß britifche
Truppen nächtlicherweile eines falschen Allarms wegen
anf einander feuerten, in der Meinnng, sie hätten Zulus
vor sich. Dic Folge dieses Mißverständnisses war, daß
ein Mann gelödtet und vierzehn verionndet wnrdcn.
Am 6. d. M . traf Lord Chelmsford mit semer Colunnc
wieder in Ginglelova ein, wo er ein befestigtes Lager
mit entsprechender Garnison errichten wollte, um dauu
mit seinen übrigen Trnppcn an den Tugela-Fluß zum
Behufe" weiterer Operationen, die auf der in einiger

> Entfernnng vom Meere hinführender Straße ansgesch
werden sollen, zu marschieren. Um den Entsatz "»
Ekowe zu unterstützen, halte dcr Oberst Wood m
seiner Colonne ebenfalls einen Vorstoß ins s e n «
Land nnternommen; er war dabei schon am 28. ^la z
anf 20,000 Feinde gestoßen, deren er sich zwar M '
reich erwehrte, aber nicht ohne empfindlichen BeM!

Der Saatcnstand in Oesterreich,
i .

Nach dem Stande Mitte Apri l d. I . veröffent'
licht das k. k. Ackerbaumittisterinm folgenden Saaie^
standsbericht: ^

I n der südlichen Zone der Monarchie herrM
von Anfang Oktober bis Mitte Apri l eine "nßerorve
lich regnerische Witterung, während die durclMMl
lichen Temperaturverhältuisse von den normalen """
keiner Richtnng wesentlich abwichen. , ,..<,„

I n den Ländern der mittleren nnd " o r m ^ '
Zone kann der Winter im allgemeinen als " ä ^ ,
milde" und zugleich als „ziemlich sclMcreich" bezew'
werden. Derselbe meldete sich anfangs Noveinw ' ^
einem weitverbreiteten gewaltige!» Schneefallc ^ , , < ^
in den östlichen Alpcnländern niederging und N^ ' .^
Niedcrösterrcich, den südlichcu Theil Mährens ,u>o"
westlichen Theil Ungarns erstreckte. Der Schnee »cm«"«
indeß sehr bald wieder, nnd es folgte bei m inM^
normaler Temperalnr eine veränderliche, ̂ v l ^
regncrifche Witterung, welche zahlreiche Ueberscy'"'
lnunaen verursachte uud bis Ende November ami
Die ' Wintcrkälte mit licgenbleibeudcm Schnee.!" ,
sich im allgemeinen erst zu Aufang Dezember cm
hielt bis Ende Jänner ohne wesentliche U n t e r b i e ^
gen an ; doch anch während dieser Zeit sank die ^,^.
peratur uur seltcu unter den uormalen Stand. ^
Schneedecke erreichte mindestens eine normale ^ ^
n,.d blieb wahrend der beiden Monate ' " " s t e M ^
entweder liegen oder wnrde bald wieder ersetzt, w ^
geschmolzen war. Der Februar war beinahe uo ^
sehr milde und brachte hier früher, dort . ! p " ^ . h ^
Schnee größtentheils znm Schmelzen. Die ^ ,̂
schlage — meist Regen, seltener Schnee -^ waic
diesem Monate wieo'er sehr häusig und ergiebig- .̂

I m Laufe des Monates März stell lency
Nachwinter mit ziemlich bedeutenden Schnecfauc>, ^
doch ohne sehr intensive Kälte ein und wich " ^
meisten Gegenden erst in den letzten T"a.eu
Monates einem angenehmen Frühlingswcltcr. ^ ^
danerte jedoch in den meisten Gegenden k""w ,d
Woche, uud cs folgte abermals kühle nnd "orwie«^
regnerische Witterung, welche theils bis 5 M ^ , ^cii
anhielt, theils knrz vorher noch von einige» !"/ „
Tagen abgelöst wurde. Vereinzelte SchnecfaUe ,
auch in der ersten April-Hälfte in den Oetrelder^
nen der Alpcnlüuder sowul als der Länder dcr » ^
lichen Zone vor, doch waren dieselben "hu^heiN
Bedentnng. Veinerlcnswerth ist dagegen, d B " l cü
Erwachen der Vegetation in den „leisten ^ ^ „s
überhanpt keine Fröste, in den übrigen ' " , ' / ,M
leine von Belang sich einstellten. Als " N l g < ^ , ^
wesentliche Ausnahmen von diesem für tue n ^
uud mittlere Zone geltenden Wilterungsgange I
verzeichnen: . ^ . . . M g

Am Westrande Böhmens uud m now ^
herrschte schon im November alihaltende Ka^- ^
Monate Dezember uud Jänner waren in v»e . hie
genden Galizicns so kalt, daß für dieses ^ u ^
Äezeichunng des Winters als „z ieml ich. " "^ .^
anwendbar erscheint. Der Schnee blieb ) " " " „h ji,
Getreideregion gehörigen Lagen O"lizicns ^d
manchen derartigen Lagen Schlesiens, ^ " ^ ,̂ M
Niedcrösterrcichs volle'drei Monate und an^ ^
darüber ununterbrochen liegen. Dagegen sie» ^ g^
chen und lheilweise gerade denselben Gegenden ^,i
nannten Länder kein Schnee mehr in der a ^,g
Hälfte des Monates März. Ein Winter ' " ^ „ B
Schnee wird ans einer Station im südlichen ^ B
— und eine ziemlich anhaltend trockene ^ " "̂  »l
der ersten Apri l -Hälf te aus einigen Stau"
Böhmen berichtet. „ i i rdtW

Die W i n t e r s a a t e n waren in d " j , , d">
und mittleren Zone größtentheils schon u'a!"^sta>'-
Winter gekommen, haben denselben sehr 9 " , ^ 'he?'
den und sich seither unter dem Einflüsse oel ^ ^
schend kühlen nnd fcuchtcu Witterung der l e ^ .^ gll
noch weiters gekräftigt uud bestockt, so ""p i <M
gemeinen ein sehr erfreulicher, häufig ge i ^s ^
gezeichneter Stand derselben zn ucrzcichncil > ^ . f M '
Winterungen sind jedoch zahlreich uorgetommc",^. ^
betrafen in der beiweitem gröhern ^ " ^ " i > s- <V
den Roggen, viel seltener Weizen und " ^ „ „.^
Auswinte'rnngcn fanden statt an manche' sM
folge des Umstandcs, daß jener Schnee, " ^ , ^
liegen blieb, auf nngefrorncn Voden gesa"' s t t ^
anderen Orten dadurch, daß der ^"chwu ^ ^
auftrat zu einer Zeit, wo die Felder von 9 ^ ^
nein Schnee noch ganz dnrchuäßt waren, ^ ü
anhaltende übergroße Nässe seit dem ^ ) ,h'
Schnees, so daß die Saaten durch das . <.ii
stcheu gebliebene Wasser ertränkt warden. ^ M
Fall kam vorzugsweise in SteiennaN



827

!M!? ' l ' ' " Oalizien, der*letztgenannte in Ungarn,
M « ' 6 " aber in Kroazicn und in deiuLändern
E^7""d"theilen der südlichen Zone (mit Ausnahme
M M v" . I " letzteren Ländern (auch ttroazien)
teruiia ' >'^ '^ ^ner iiberhanpt sehr wenig Win-
hech-?'^^ das anhaltende Regenwctter iin (vpät-
'»iial̂  Julian ill sehr vielen Lagen geradezu un-
>l>iird̂  ^'"'"cht hatte. I n Dalmazicn nnd Isliien
g^.^Wcis tc , was an Winterfrucht nberhanpl an-
lDt:/ l während der eigentlichen Winteinionale
- ^ ^ b i s ^ l s i v c Februar) in die Erde qebracht.

Mssesneuisslieilen.
d e r K ^ ^ ^ ' ^ l N N l l g zu»l B ischof . ) Der Priester
dU C ?"'D'"zcse ^lbin Ritter v. Dmiajewsti wurde
banns' ^^"^ ^ ' " ^ " ' ^ ^ ö>»n ^'schufc lion Kralau

Tlein^ ( ^ r h c b u n n in den F r e i Her rn stand.)
Echnc» " " " ' ^ " " " Banquier Gutsbesitzer Moriz
A ^ ? . " """dc die österreichische Baronie »lit dem
^ l ^ „Wimsbach" verliehen
HA. ( ^ l ) t i l ) t i r chc . ) Die Naulostcu der nun
j "°etc,l herrlichen Votivtirchc iu Wien belaufen sich

Wzen aus ^.05)^.370 Gulden,
^cnt^ ( ^^ eat erd rand . ) Ueber den Brand des
bcr "^bäildcs in Rcichcnberg berichtet die „Rcichcn-
^hl a, ^ " ' ^ ' " ^ das Feuer des Morgens um zwei
üicht " H und daß bisher die Entslchnngsnrsachc
^ a f t . ? ^ ^ ^ werden tonnte. Die Tuchmachergcnossen-
stî  ^"^UWlthümerin des Gcbäildcs ist ziemlich gnn-
^sfche/ " ' " l t u l , Niculini aber mit den ihm verbrannten
ll'id tz ^ ' Garderobe. Bibliothek, Musilalien, Piano
d e ^ ^'^l i l lm, nnr zn einem sehr geringen Betrage

wich l , / ^ ^ ' - Szeged in.) Wie aus Paris gcmclort
ta l ' ' ^ "'" i>b. d. M. im dortigen Hotel „Coutinen-
^ e d ^ " " Vortheile der Ueberschwcmmten von
ibeH " "'it glänzendem Erfolge stattgefunden. Graf
^ H ^ w l e t c die Ehrenqnadrillc mit der Herzogin r>on
bela,,s '"'wuld-Aisluei.1. Die auf ^5,000 Francs sich
c°'»itt ?' ^ " ^ " ^ ^ Äallsestcs werden von dein Ball.
lz>"»al>! " ^ " ' s" ^"^ '̂̂ ' ^ ' ^ ^ Francs betragende
l̂den ^ ^"'^ ^ " Szcgedlncr Aerunglücktcn zugewendet

lng ^ S p r i n g f l u t i n Venedig, ) Am letzten Frci-
hei , „^ /^ ^^ncdig abermals von einer Springflnt
^Mul?^' ^"h^ 'nd des ganzen Tages war daS Wetter
lAd « s ' " ^ "bends gegen 6 Uhr begann das Wasser
'^ Äiiii . ^ " Marluspiatz einzudringen. Um 7 Uhr
^3ns! > c!' ^ " " ^ ' " " " bic Procuratien nicht mehr
^l lst l l t t^ ' ' " "" ' ""b "nch 8 Uhr stand der ganze Platz
cilie H '2 unter Wasser. I n lnrzer Zeit lonntc ma»
^tschw^ ^ '̂̂  Gondelll und Kähnen sich ans dein

hcrmntummcln sehen, so daß sich
holte ^ M l vonl verflossenen Februar abermals wieder-
stoßen ^sw"'stä»dllch hatten anch die an dcu Platz
R«t di s " ^ ' " ""d die anderen Plätze der Stadt
^ Ct. >!" p^hlichen Wasscreinbruch zu leiden. Nach
^ehcii "den ^ ^ ° " " ^as Wasser sich allmählich zurück'

^ s i i d a ^ / ^ ^ c h c r Fund.) Am 10. März hat aus
^duitt " ' ^ ' " Diamantenfeldcrll ein gewisser I ,

Ü!'b wli!^ " " " ' Diamanten von 205 Krt. gesunden,
°̂ tc>> < ^ " Stein vuu deil Gebrüdern A. u»d M.

°>tbc,, " , s"r deu Preis von ü«00 Pfund Sterling
Mev (,,. ^ ' ^ l bcn Herren haben den Stein vier Tage

U ^ t a u ? ^ " " ^ " " ' Haus für 14,500 Pfnnd Ster-

^ " . l D i , S p i e g c l t e l e g r n f i e . ) I n Be-
/lstci^! ^"egsschauplatzc am Cap ist von einer
«>l dc>; ^ "'Ü die Rede, welche zwischen dem iu Etowe

^>'cr 1? !'? eingeschlossenen Oberst Pearson nnd dem
d ^itilc, s - ^ " U herbeieilenden Oberst Wood mittelst
ist ^ »»ei l,^^'^'^ staltgcsnnoeil hat. Das Instrument,
ofsi^ ^ r r l ? '̂̂ ' ^"stäildigung herlic'igesnhrt winde,
c^'ttc C t̂t >" ' " "a des durch die englischen Ingenieur'
sl̂ - ^»'lii, " "^ Drninmond in früherer Zeit durch
d » ^ ' l ^ ' " " ' g von Spiegeln mit Fernrohren con-
1)^ dc„ ^^'lleltclegrafcns oder Heliostate, welcher
lttu l"d ""''lcheu Telcgrafcllbeamtcn Mr. Mancc fchr
s^>Nt. 5, ,,^'ss"t wurde. — Das Mance'schc I n -
^ ^ ei>,._ ' "^"ph genannt, besteht ans einem bc-
llH'NSmu, 7 ^ ^ » Spiegel, der mit sehr sinnreichem
M êr s > " ' ^ ) " l 'st. um die Sonnenstrahlen u,î
ê» "'^ a„ ' " ^ " " ' l Bewegung der So»nc zu jeder

^!,, ^nt^ . , ^ " beliroigcn Punlt mit unl>cdi,la.<er
^ " s geftâ l ."^,^tierei!; wobei ein anderer Mecha-
t>?>„̂  zu „ ^ . ' die ^sslrie vou längerer oder kürzerer
klcĥ  phc,l>^'"' so daß die zu gebenden Zeichen mit
^» i s^gn r t i s ^ ^ ^ "ach Morse's Sistein m drr
b < ' N c h , ^ ' M n Telegrafie gebränchlich ist ^ in
i>ve>, ^eis^,""un>ll,g gebracht werden tonnen, wobei
^ , ! r z r ^^f^^'cht ein lnrzcr iiieslex den Buchstaben e,
^ h ! . t ^t,s!.? ' " r>" kürz uud ein länger an-
^ Lcgeli.',, " '̂- bedeutet. Die durch den Hclio-
^ie,/>lg ^„ ,'^ ^nchen sind bis zu Ni<> ltilometer
^ „ ^ » ^ ^ " l s 20 drntschc Meilen) sichtbar ge-

" ^"tfcr,, ^hnltnissc haben die Reflexe cms noch
""üe„ bemerkbar gemacht.

fokales.
— ( P a t r i o t i s c h e r H i l f s v c r e i n f u r k r a i u . )

Dem in der Oründnilg begriffenen patriotischen Hilfs-
vereine für Krain in Laibach, dessen erste ordentliche
Versammlung in den nächsten Tageil stattfinden dürfte,
sind bisher als Mitglieder beigctreten die Herren:
Richard Mayer, Emerich Mayer. Oskar Tschintl, Dr.
Emil Nittcr v, Stöckl, Albin Achtschin, August Drclse,
Iul ins î anz, Ferdinand Mahr, Richard Ianeschitz, Dr.
Johann Äleiweis, Franz Xav. Souvan jun., Franz For-
tuna, Carl Karinger. Dr. Robert v. Schrey, Max Krcuncr,
Dr. Alfons Mosche, Iojef Kuschar. Franz Schantcl. Georg
Auer. Vaso Petrieil!. Josef Strzelba, Felix Zoppitsch.
Dr. Friedrich Kccsbacher, Dr. Potlutar. Andreas Malltjch.
Franz Ritter v. Gariboldi, Victor Smole. Dr. Josef
Star«. Josef Persche, Josef Gerdeschitz. Leo Graf Auers'
perg. Alfons Graf Aucrsperg. Freiherr v. Prandau,
Graf Wurmbrand, I . Ullmann und H. Galle. Weitere
Bcitrittserllärnngcn übernimutt der Stadtlassier Herr
Franz Hcngthaler.

— ( V c r l a n f der N n sch ak-ttasc rnr . ) Gestern
vormittags wurde beim hirsigen t. l. Landesgerichtc die
in der Tirnau gelegene, dein Fräuleiu Ulbing gehörige
sogenannte Nuschal'schc Kavallerielaseruc. welche gericht-
lich ans 45.000 si, geschäht war. bei der dritten execu-
tive» Flilbietling von Herrn Bcrgcr. Gutsbesitzer aus
St. Johann bei Villach, um dcu Betrag von tt000 fl.
erstauden.

— ( C i r c u s S i d o l i . ) Heute gelangt im Cir.
cus Sidoli als Schluß der Prodmtioncn da.' Kinder-
märchen „Schneewittchen bei den sieben Zwergen" zur
erste» Aufführung. Morgen, am vorletzten Vurstcllungs-
tage. finden zwei Vorstellungen statt; bei jener um
1 Uhr uachmittags wird das beliebte Kindermärchen
„Aschenbrödel" über vielseitigen Wunsch nochmals wieder-
holt. — Die gestrige Vorstellung war infolge der reg-
nerischeil Witterung etwas schwächer als die bisherigen
besllcht, dessenungeachtet fanden die cxactcn Productioncn,
besonders jene am Trapez und mit dcu tanzenden Hüten,
sowie die fchr amü>altt inszenierte Vorführung von
„Aschenbrödel" rauschenden Beifall.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g ) des hie-
sigen Arbeiter - Krantcnnnterstütznngs - und Invaliden-
verc,ns findet Sonntag den 4. Mai um ^ Uhr nach-
mittags im Gasthof „zur Sternwarte" statt. Auf der
Tagesordnung stehen: der Geschäftsbericht des Aus-
schnsses. die Neuwahl des letzteren, ein Antrag aus
Aenderung der Statuleu und Anträge der einzelnen
Mitglieder.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) Als unter-
stützende Mitglieder der Laibachcr freiwilligen Feuer-
wehr haben den Jahresbeitrag pro 187!) geleistet die
Herren: Andreas Malitsch nnd Anton Krispcr mit je
l0 si,. Franz Zeschlo. Victor Rcchcr, Ferdinand Mahr.
Joses V. Krispcr. Dr. Anton Pfcsscrer, Dr, Robert von
Schrey, Richard Mayer und Helnrich Maurer mit je
5 sl., M. Ranth nud August Marschalel mit je 3 fl.
und Frau Marie Obrcsa mit 5 si.

— ( A u s P l a , l i n a.) Auch im Marktflecken Pla-
nina wnrden die jünstcn Festtage in patriotischer Weise
gefeiert. AnS den verschiedenen Pnnltcn des Frstprogram-
mes, daS im wesentlichen dem der meisteil übrigen
größeren Gemeinden in Krain ähnlich lautete, heben wir
die sehr hübsch ausgefallene allgemeine Nelcuchlnng her-
vor, bei welcher anßcr mehreren reich geschmückten Hau-
scrn im Marktflecken besonders das in zahlreichen Lichtern
strahlende nahe gelegene Schloß Haasbcrg einen festlichen
Anblick gewährte. Um i) Uhr abends wurde ein Kunst-
Feuerwerk abgebrannt, nach welchem sich die Honora-
tioren des Ortes zu einem geselligen Festabende in den
decorierten Gasthauölolalitätcn der Gebrüder Koren ver-
einigten. Die Feier schloß in würdiger Weise mit Wohl-
that,gleitsacten, indem die Ortoarmcn mit den von Sr.
Durchlancht dem Fürsten Hugo zu Windischgrätz aus
diesem Anlasse gespendeten 50 fl, und — nach der
Schnlsestlichteit — aus dem Ergebnisse einer Samm-
lung per 70 si,, an welcher sich Fürst Windischgrätz ncner-
dings mit :!0 sl. bcthcillgt hatte, 24 unbemittelte Schüler
und Schülerinnen mit Kleidungsstücken bethcilt wurden.

— ( L c y l a m - I o s c s s t h a l , ) Die vorgestern
in Graz stattgefundcnc Gcncralvcrfammlung der Acticn-
gesellschast Lcykam - Ioscfsthal beschloß, den henrigcn
Juli-Coupon mit sechs Gulden einzulösen, wonach die
Gcsammtdividcndc zehn Gulden beträgt.

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i t ung . ) Die Nr .^1
dieses Blattes bringt folgende T c x t c und I I l u s t r a ,
t i o n en : Architekt Heinrich FersM. — Die Vutivlirchc.
— Der HnloignngSfsstzug der ^?tadt Wien. — Zwl'l
Kreuzhcrren. Roman von Lncian Herbert. (Fortsetzung,)
— Der erste Frühlingstag. Von F. A, Aaccio^co. —
DaS elektrische Licht, dessen Wesen und praktische Ver-
wendung. Von 1<'. 1'1. — Kleine Chronik. — Schach :c.

Ordinal - NorrejpVndenzen.
Mott l ing, 20. April. Die Festlichkeiten, die aub

Alllaß der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares in un«
serer Stadt veranstaltet wurden, erlitten leider durch
Regengüsse Störungen, und es muhte in manchen
Punkten das festgestellte Programm abgeändert werden,
doch die Betheiligung ucr Stadt- und Landbevölkerung

an den Festlichleiten und die freudige Stimmung ̂ wurden
dadurch nicht beeinträchtigt. Ueber Anregung bei Stadt-
gcmcinde-Vorstchnng wurde ein aus VertreternMmmt-
licher hiesigen Vereine gebildetes Festcomite ronftituicrt,
welches den Herrn Äczirtsrichtcr W. Ogrinz zum Ob-
manue wählte und das Programm der Festlichkeit fest-
stellte. — Am 23. abends fand der Zapwistreich statt,
Freudcufeuer wurden sichtbar, Pöllerschüsse verkündeten
den Beginn der Festlichkeiten. Die Beleuchtung des
Stadthauses inußtc wegen Regens unterbleiben und
wurde auf den uächsten Tag übertragen. Am 24. wurde
der anbrechende Tag mit Pöllerschüsscn, Tagreveille
uud Glockengeläute begrüßt. Um halb 9 Uhr fand die
Fcstmcssc in der Stadtpfarrlirche, celebriert durch den
Probst Herrn Terzhi'l, statt. Nicht nur die Beamten des
t. l. Bezirksgerichtes, des Steueramtes. die Mitglieder
des Gemeiudcausschusscs mit dem Bürgermeister Herrn
Heh an der Spitze, die in Parade aliSgerücktc Feuer-
wehr, die l. l. Gendarmerie, die Schuljugend und viele
Bewohner der Stadt wohnten derselben bei, soudern
auch eine große Menge der Landbevölkerung. Um zehn
Uhr versammelten sich, so weit es der Raum gestattete,
die Thcilnehmcr zn einem kleinen Schulseste im Schul-
gcbäudc. Um halb 3 Uhr nachmittags fand aus dem
Platze vor dem Stadthausc die Verlosung der Gewinste
statt, welche, über 200 an der Zahl, durchwegs Geschenke
der Bevölkerung von Mottling waren. Vor dem Be»
ginne der Verlosung hielt der Obmann des Fcstcomites,
Herr Bezirtsrichtcr Ogrinz, vom Ballon die Festrede,
die Bedeutung des TagcS hervorhebend, in deutscher
und slovcnischer Sprache, uud schloß mit dreifachem
Zivio auf daS Allerhöchste Jubelpaar. Die Menge
stimmte unter den Klängen der Vollshymne uub unter
Pöllerschüsscn begeistert iu diesen Ruf ein. Das Nein-
crträgnis der Lotterie belies sich auf ungefähr 200 fl.,
welche zunl Theile den Bewohnern von Dragoweinsdorf,
zum Theile den Szegcdincrn und der armen Müttlinger
Schuljugend zukommen. Um 6 Uhr abends trieb leider
ein heftiger Regen dir znr Verlosung Versammelten
auseinander; um tt Uhr lieh dcrsclbe etwas nach, so daß
das festlich geschmückte Stadthaus beleuchtet werden
tonnte. Um v Uhr versammelte man sich iu den recht
hübsch becorierten Lokalitäten dcS Conversations-Vcreines
zu einem fröhlichen Tanze und beschloß hiemit die Feier
des Tages.

Ahlinss, 20. April. Auch unsere Ortschaft im Ver-
ein mit Saua hat die silberne Hochzeit Ihrer Majestä-
ten festlich begangen. Am Vorabende signalisierten zahl̂
reiche Pöllcrschüsse drn Beginn der allgemeinen Bc-
lcuchtuug, jedes Haus ohne Ausnahme, selbst die ärmste
Hütte, war angemessen beleuchtet, die meisten Häuser
waren mit Blumen. Tannenreisig und mit Fahnen iu
den österreichischen, baierischcn und Landesfarbcn ge-
schmückt. Besondere Erwähnung verdienen folgende Ge-
bäude, welche in der dunklen Nacht im strahlenden
Lichtl'lschmucke prangten, als: daS Stationsgebäude,
Bürgermeisteramt, HauS PaplS. das Postamt, die bei-
den Schlösser Suva und Ahling. der Pfarrhof. die
Schule, die Gcudarmcriclascrne u. a. Auf den Berg«
höhen sah man mehrere Frcudcnfcucr, welche so wie die
Ortsbcleuchtung erst in später Nachlstunde nach uud
nach erloschen. Die gesammte Bevölkerung war in fest-
licher Stimmung und versammelte sich am 24. April um
halb 8 Uhr vollzählig znm Hochamt mit Trdeum, dessen
Hauplmomrntc durch Pöllerschüsse signalisiert wurden.
Das seltene Fest wird uns unvergeßlich bleiben, und
sind wir dcu bekannten Herren Arrangeuren für dessen
Zustaudcbringnng zum Danke verpflichtet.

^ . Schclimle, 20. April. Auch bei uuS wurb" das
Fest der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares in solenner
Weise und unter zahlreicher Theilnahme der Bevölke-
rung gefeiert. Die Anordnung zur Veranstaltung des
Festes hatte Se. Excellenz Herr Josef Graf Aucrsperg
gegeben, währeud die Durchführung des Festprogrammes
dem Herrn Oberförster Johann Buschcl übertragen wurde,
welcher seine Ausgabe in glänzender Weise gelöst hat.
Am Morgen des 24. April fand in der festlich gefchmück-
ten Pfarrkirche zn Schrlimlc ein feierliches Hochamt
statt, welchem das gesammte Graf Aucrsperg'sche Forst,
personale sowie die im Sonntagsstaat erschienene Land-
bevölkerung beiwohnten. Die Hauptmumente der Messe
wurden durch Pöllersalven signalisiert, Nachmittags gegen
2 Uhr begann auf dem eigcnS zur Bepstanzung in einer
Breite vou 24 Metern abgetragenen Hügel bei Polana
nächst Schclimle das Volksfest. Das hiezu angelegte
Plateau befindet sich m der Mitte des anläßlich dieses
Festes zum „Kaiserwaid" umgetauften Graf AurrSperg-
schcn Forstes, welcher an 100 Joch mißt und dessen vier
Unlerabtheilungen: „Kaiserin Elisabeth., Kronprinz lttu«
dolf-, Erzherzogin Gisela« und Erzherzogin Valeria
Wald" genannt wurden, was am Festtage durch st'hr
geschlnackuolle Tajcln m beiden Landessprachen ersichtlich
gemacht war. Die nachmittags angekommenen Oäste wur-
den mit Püllcrsalven begrüßt. Es ware» Oäfte aus
Laibach, der Klerus sowie dir Gcmc,"bevorstände von
Schclllnle, Golo, Iglack. Jurors. Aucrsperg 'md ^ P -
lein sow.e nahezu die gcsammte LandbevMerung d'ejer
Orte im Festtag.staate wohl " ' ^ 0 Personcn er-
schienen. Als Vertreter

Sohn Herr Leu Graf «lucrspcrg. Die Schullugend
rückte mit klingendem Spicle heran, worauf Herr Schul,
lciter Govctar die anu>c!,'endcu Gäste im Namen oeit
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Besitzers begrüßte, die Bedeutung des Festes erörterte
und den beiden Majestäten ein dreimaliges „Sivio" und
„Slava" darbrachte, in welches die Anwesenden mit
Begeisterung einstimmten, während 101 Pöllerschüsse
ertönten und die Volkshymne abgesungen wurde.

Hierauf wurde die Pflanzung der Kaisereiche in
dcv Mitte des Plateaus unter den Klängen der voll der
Musit execntierten Voltshymne vorgenommen, sodann die
Pslauznng von so viel Eschen im Umkreise, c>ls das
ztaiserthum Oesterreich Provinzcn zählt, auch Bosniens
und der Herzegowina ward hicbci nicht vergessen. Die
Schuljugend bildete, in kleine Partien getheilt, um jeden
gepflanzten Baum einen Kreis mit Fahnen in den be-
treffenden Landesfarben, was einen sehr hübschen An-
blick bot. E3 folgte nun die Bcwirthung der Schul-
jugend, welche auch mit der vom slovcnischcn Lehrer-
vcrcin herausgegebenen Festschrift bethcilt wurde, sowie
eine volksfestartige Bewirthung aller übrigen Gäste. Es
wurden zwei ganze Widder auf dem Spieße gebraten,
und fehlte es auch nicht an vorzüglichem Wein und Bier.
Gesang wechselte mit Musik ab, und schließlich kam es
zum Tanze, an welchem an 50 schmucke Paare theil-
nahmen. Bei Beginn der Dämmerung erglänzten auf
allen Nächstliegenden Höhen Freudenfeuer, Raketen und
bengalisches Fener, während das Kaiserplatcau mit zahl-
reichen Lamvwns beleuchtet war. Erst gegen l<) Uhr
abends trennte sich die Menge in patriotischer Stim-
mung, ohne daß die geringste Störung vorgekommen
wäre. Der Pfarrhof in Schelimle sowie das gräflich
Auersperg'sche Forstamtsgcbäude waren glänzend, die
Dörfer Centn und Podrcber dnrchwcgs beleuchtet. Herr
Josef Graf Auersperg hat anläßlich des Festes zehn
armen Familien der Ortschaft Schelnnle bedeutende Holz-
antheilc geschenkt. Das vom Herrn Oberförster Bnschct
vorzüglich arrangierte Fest wird gewiß allen Bethei-
ligten in Erinnerung bleiben, und ebenso wird das
Kaiscrplateau noch fernen Enkeln ein beliebter Erholungs-
ort werden.

Die Festtage in Wien.
(Original Korrespondenz der „Uailmcher Zeitung.")

III.
Wien, 28. April.

Gestatten Sie, daß ich mit Rücksicht auf die
ErscheiumlgsstMlde Ihres Blattes in diesen Zeilen das
Bild der letzten Tage unserer unvergeßlichen Kaiserfeier
zusammenfasse. Als Mittelbild in dem reichnmranktrn
Tableau erscheint der in'vusante Festzng, der ein Sieg
des Bürgerthulns im vollsten Smne des Wortes ge«
nannt werden muß, an welchem Siege aber auch andere
Kreise, die Aristokraten der Geburt und des G-istes,
harmonisch sich einordnend, in erfreulicher Weise theil-
genommen haben. Die erhabenen Worte des Monarchen
m Allerhöchstseiner Antwort an den Bürgermeister von
Wien, „daß Er die Abhaltung des Festzuges in der
Residenz nur gestattet habe, um dadurch der schaffenden
Arbeit auf allen Gebieten den öffentlichen Beweis des
Wohlwollens, der Anerkennung des Werthes im Staats-
ie ^eu und der schirmenden Fürsorge für ihre Interessen
zu geben" — diese, des Monarchen edelfnhlendes Hcrz
neuerdings in dem schönsten Ausdrucke weisend, leuchten
in durch das ganze Reich hin hellflammender Schrlft
zu Häupten des überraschend schönen Festzugsbildes.
Die Schilderung der Details dieses durch Wochen all-
seitig mit größter Spannung erwarteten Ereignisses
tragen die heutigen Wiener Morgenblatter durch alle
Lande, und wird dieselbe überall mit dcr sorgsamsten
Aufmerksamkeit gelesen und wieder geleseil werden.

Leider wird aber selbst die peinlichst genaue Wieder-
gabe derselben nicht im stände sein, einen genauen
Begriff von all' der Pracht, von all' dem Glänze, von
all' der Herrlichkeit zu geben, die sich oa am hell-
besonnten Sonntage der letzten Aprilwoche auf der
mit dem historischen Festznge nun als Festobjekt selbst
historisch gewordenen Ringstraße Wiens vor den stau-
nenden Augen von Hunderttansenoen ruhig, ja mäuschen-
stille Dasitzender und Dastehender — ein besser dis-
cipliniertes Schanpnblitnm ist undenkbar — entwickelt
hat. Welche der Gruppen am besten gefielen? Wer
mag das wol entscheiden? Nach den Acclamationen
seitens der zusehenden Menge zu schließen, die ich auf
eitlem der besten Plätze, anf der „Eoncordia"-Tribüne
am Schwarzenbergplatzc zu hören bekam, gefielen am
besten: der von der Aristokratie veranstaltete „histo-
rische I a g d z n g , " in dem die prächtige, reckenhafte
Gestalt des Grafen Hans W i l c z e k , des bekannten
Förderers der Nordpolexpedition und aller gemein-
nützigen wie künstlerischen Unternehmungen, besonders
auffiel; ferner der B e r g b a u mit seinem „Rübezahl"
und der „Diamanttonigin"; die S c h i f f a h r t uud die
E i s e n b a h n e n , deren wohlgelungene allegorische
Durchführung in den historischen Rahmen sich keines-
wegs störend einschob.

Sehr viel Beifall fanden die Wagen der „Gold-
schmiede" und der „Zuckerbäcker", sowie die der
„Wüthe" und der „Textilindustrie", und nicht minder
des „Garteubaues", wo überall liebreizende Frauen-
gesichtchen zu schauen waren. Einen ganz besonderen
Effekt machte der Wagen der Buchdrucker, auf dem ein
stattlicher „Gutenberg" am Pulte vor aufgeschlagenen
druckscrtigen Blättern stand, und dem zur Seite u. a.

ein „Junge" mit einem Buche schritt, das weithin ^
sichtbar die Aufschrift trug: „Fünfzehn Tage auf der,
Donau" (Titel von des Kronprinzen Rudolf mehr-
erwähntem interessanten Buche). Den erfreulichstsu
und zugleich erfrischendsten Einblick machte die mo-
derne H o c h g e b i r g s j a g d , die, einem „Griff ins
volle Menfchenleben" entsprechend, sich demnach auch
als höchst dankbare Idee erwies; unser K r a i n e r -
w ä g e n und die Jagdbeute des Fürsten Hugo W i n -
dischgrätz fanden allseitig die gebührende volle An-
erkennung nnd Aufsehen. — Alles in allem, der Zug
ist in allen seinen Einzelheiten herrlich gelungen.

So lange — und doch wie kurz — verweilte ich
in meinem zusammenfassenden Resume bei dem Vilde
des Festzuges, dem Mittelbilde, und wie eigenthümlich
und schön sind die Seitenbilder: die Soirce beim Grafen
A n d r a s s y und der K a i s e r c o m m e r s des Eorps
„Saxonia" in den Sophiensälen. Die Soirce beim Grafen
Andrassy, deren das Herz jedes Patrioten mit Aesrie«
digung erfüllenden politischen Charakter, des Ans«
druckes der politischen Großmachtstcllung Oesterreichs
Ungarns, ich in meinem letzten Schreiben schon zn
präcisieren versuchte, vereinigte in den Salons des
äußern Amles eine so zahlreiche illustre Gesellschaft,
wie ich sie daselbst im Laufe der Jahre nicht gesehen,
uud diesmal gewährte namentlich der weibliche Theil
desselben eigenthümlichen Neiz. Die Palme müssen
wir auch diesmal der prächtig aussehenden Hansfrau
reichen, Ihrer Excellenz der Frau Gräfin Andrassy,
die wieder mit vollendeter Liebenswürdigkeit die Hon-
neurs machte. Se. Majestät der Kaiser, Erzherzogin
Gisela, Erzherzogin Maria Theresa geruhten, wie die
übrigen erschienenen durchlauchtigsten Persönlichkeiteil,
die vornehmsten der Gäste mit Ihrer hnldvollen An-
spiache zu beglücken. Viel Aussehen machte die in-
teressante Persönlichkeit des Grafen Schuwaloff, dann
Aletu Pascha und die bosnischen Deputierten. —
Graf Andrassy war wie immer nnermüdlich im bezeich-
nenden Empfange seiner erlauchten und hohen Gäste.

Und vom zweiten Seitenbilde zu sprechen, vom
F e s t c o m m e r s , so wil l nnd kann ich mich da kürzer
fasfen; ich wil l nnr von dem Gcsammtcindrucke sprechen,
den das Fest geinacht. Die Haltung der überans zahl-
reich erschienenen Studenten war eine sehr befriedi-
gende, sie zeigte den patriotischen Geist, der die „Eorps"
erfüllt, nnd sie fand ihren besten Ausdruck in dem
feierlichen Charakter, der dem ganzen studentischen Feste
aufgeprägt erschien. Gesänge wle Reden waren von
einem ruhig ernsten Timbre, und die exact ausgeführte
Ceremonie des „Landesvater" krönte das schöne Fest
in gelnngener Welse.

Noch fügen sich heute und morgen zwei Vilder
dem letzten Festtableau ein. Die Wohlthätigkeits'Aor«
stellung im Palais A u e r s p e r g zum Besten des
Maria-Theresia-Hospitals nnd das, wenn das Wetter
günstig bleibt, gewiß brillante Gartenfest im S o m m e r ^
P a l a i s Sch wa rzenbe rg , wobei Damen der Aristo-
kratie als Verkäuferinnen an den Äazars fungieren
werden. — Den Schluß bildet wieder die Wohl-
thätigkeit, die sprichwörtliche Tugend des österreichischen
Voltes bei Hoch und Nieder uud in allen Zeiten. Die
Festwoche bleibt als goldenes Blatt im Buche der
Stadt Wien und ill der Geschichte Oesterreichs.

Reueste Post.
T r i e f t , 27. April. Gestern abends wnrdc in

der hiesigen Marimkaserne zur Feier des kaiserlichen
Ehejubiläums ein Fest veranstaltet nnd von den M a -
trosen ein vom Linieilschiffslientenant Pogatschnigg
cumponiertes Feststück mit Äezng auf die Polarexpedi-
tion zur Aufführung gebracht. Nach beendeter, sehr
gelungener Vorstellung fand eine Tafel statt, bei wel'
cher Contre-Admiral Eberan in schwungvoller Rede
der Mannschaft die Bedeutung des Festes darlegte
und ein dreifaches „Hoch" auf das Kaiscrpaar aüs>
brachte. Dem Feste wohnten der Statthalter, Feld-
marschallientenant Schmigoz und viele Honoratioren
bei. Den Schluß bildete ein Matrosenball.

G r a z , 27. April. Zum Schlüsse der hiesigen
Kaiserfcstlichkeiteil veranstaltete der steiermärkische Ve-
amtenverein gestern ein Festbankett, welchem dcr Statt-
halter Baron Kübeck, Aaron Myrbach und zahlreiche
höhere Vcamte beiwohnten. Die drei Toaste auf
Ihre Majestäten, den Kronprinzen und die kaiser-
liche Familie wurden mit stürmischein Inbel auf-
genommen.

G r a z , 27. Apri l . (Presse.) Der Mörder Ferba
ist heute dem genossenen Gifte erlegen.

B e r l i n , ' 27. April. (Montags - Revue.) Hier
vorliegenden zuverlässigen Nachrichten zufolge gilt der
Prinz Alexander Äattenberg als der emzige ernsthaft
ill Betracht kommende Kandidat für oen bulgarischen
Fnrstenthron, nachdem die neu gewählten Abgeordneten
entschlossen sind. hinsichtlich der Wahl nur den Wün-
schen des Kaisers Alexander, des Befreiers, zu folgen
und dadnrch einen Act der Dankbarkeit zn vollziehen.
Deutfchland hat auch in dieser Frage lediglich als
Signatarmacht des Berliner Vertrages Interesse.

P a r i s , 27. Apri l . Das „Journal des Dcbats"
sagt, daß zwischen Frankreich und England die voll-

! kommene Uebereinstimmung in der egyptischen Frage

hergestellt sei. Die beiden Kabinette richteten eine N
pesche nach Konstantinopel, ill welcher sie von oe
Anerbieten der Pforte, den Khedive abzufetzen, " "
nehmen, und kündigten dem Khedive ihre Abficht a'
sich die Freiheit der Action bezüglich der VerlchW
seiner gegenüber Frank lch und England eingegange»'
Verbindlichkeiten vorbehalten. ^ „<..

P a r i s , 27. Apri l . (N. fr. Pr.) Die Westma^
entsendeten an den .ss' dive identische Drohnoten,
welchen die Personalfragen nicht berührt, l ^A . , >
gegebenen Znsagcn rccapituliert werden. Der ^
sterrath hat ill der Fr.'gc betreffs dcr Wahl Manqw
noch nicht entschieden. Wahrscheinlich bleibt M "
giernng passiv; nur wird der Iustizmimstcr der M
lncr no'thigenfalls, jedoch ohne das Kabinet zn e>'9
gleren, den Gesetzcsstandpnnkt exponieren. , ,,

R o m , 27. Apri l . (N. fr. Pr.) Vor der hem
Abreife Garibaldi's nach Albano pnblicierle die „ ^
tale" die Proclamation des Generals an die I ^ ' ^
worin die Vereinignng aller repnblikanifchen G " ^ „
zn einer demokrat'ifchen Liga, sowie die ^gitano'
den Schranken drs Rechtes mit friedlichen ^ n
verlangt wird. Es wird jedoch hinzugefügt, die .
werde zu anderen Mitteln greifen, falls die >^E ^
die Ausübnng der Rechte 'der Demokratie very'»^,
oder vereitle, wofür dann die Regierung allen'
antwortlich wäre. „.,.,,

T i r n o v o , 27. Apri l . (N, fr. Pr.) Die " > ^
zeichnung dcr Verfassung nnd der Schluß der ,̂
sammlung sind verschobeil worden, weil es notW ^
ist, der Versammlung in der morgigen Si lMg ^
Gesetz vorzulegen, welches dic DepiltiertenwaYic! ^
der ersten ordentlichen Nationalversammlung ' " ^ ^
Investitur des Fürsten regelt. Die nen g"väl)U ^
geordneten, denen die Wahl des Fürsten obliegt, ^
men nach und nach hier an. Eine große ^ " M ,Z
ihnen sind Banern, welche die Wahl des Ge!"
Ignatieff verlangen. Die conservative» ^bgem ^
halten häufige Privatuesprcchungen wegen der A , , ^
Wahl, aber das Ergebnis derselben ist'noch lMP"
ungewiß.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 28, April ^. Oold'
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Sandel und MksmrtlMsll '^
»iudolfswerth, 28, Vlpril. Die Dnrchschnitts-Plc'sc ^

sich anf dem hentisson Mnrlte wie folgt: , ^ , ^ - ^

Weizen pr. Hektoliter <j 8<) ^ Eier pr. Stücl ' ^ ^
Korn „ , Milch pr. «'»er - - ^ '
Gerste „ Rindfleisch pr. Wl» - ^ 6"
Hafer „ 2 U0! Kalbfleisch ., ^ ^
Halbfrncht „ . — Schweinefleisch ,, ^- .̂
Heiden „ — - Schöpsenfleisch .,, -^ ^
Hirse „ . . Ha'hndcl pr. Z tu "
Killlmch „ .'l «0 Tauben ,, ^ ^
ErdäpfelprMeter-ltr, — Hen pr. lOOMlo - ^
linsen pv. Hektoliter — — Stroh 100 „ . V <,
Erbsen ., holz.harlcs,pr..N"b'l ^
Fisolen ., — — Meter . - ' ^ ^,
iliindsschmalz pr.kilo — 90 — weiches, "„.M ^
SclM-meschmal.; „ - 84 Wein, roth., p r - H " " ' ?
>-pess, frisch, „ .. . . — weisler. " ^
Specl, s^crällchert, „ — 70

Am 2«. April. ^ ssgi^

Hotel Stadt Wien. Novak nnd Uöwensohu, ^ ' ' ^Hc i lb lH
Adolph Joseph, l l f in , Berlin, - Walz, M " ' ^ l ' s"V

Hotel (klcfnnt. ssonda mi< ssainilie, Tncsl. - ^ ^ ^
I r an i»,d .Nollrr. Juwelier. (Ära.;. ,^""!1.^^t.cr,
nliillner, l^cschäflsleiler. ssiume. - Vöclcr, ^ > ^„,,

Lacher, ssadrisant. Marbina, Vla>^''^
Vaicrischcr Hof. Verii^'. Lehrer. Krainbnrq "^ ^^il>"^M>,

Mari iä^ <^l'rz. Trauniaer sainmt l̂ .n ' ^ ^
ttaiser von Oesterreich. Äcraer. Oelonom, ^ ' .,ti,>

"rnz. . fischt"' >
Mohren. Mral>5, Flitsch. - Zadm'sar Maria. ^ '^ j„z. ^ '

^ Olaa de Roberti und Tochter, Rusilaild. ^ ^ ^
— Mlisely. Sattler. Trieft. ^ ^ - - - ^ > ,̂

^ """^Laibl l^>
Metcorlil^ische Bcubachtun l lc l l ^ l !^^^

" " Z P'^ K^ ^ 3 ^ ^
7U.Ma, 72ll-41 > 8 8 Ö. fch'vach A A " 'M^

28. 2 .. N. ?24'07 >10 3 SW. schlvâ  ^ e " ^̂ .« l,H
N „ Ab. 726^4 > 8 4 O sch""ck! ,̂ ssö < ^
Reacn detl aanzen Tag anhaltend. v">' < .̂̂ ,

tiae WindsMe. Das Taacömitlel dcr Oarwc -r- ^ ^ ^
unter dem Normale. ^ ^ ^ " ^ b e t ^
— ——«1 Vllw" !
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